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Ja, ja, er tanzt, cr trinkt, er raucht, er
spielt, bemerkte mit halb spöttischem, halb
neidischem Tone cin anderer slltcr, Namens Watermann,

der sich zu uns gesellt hatte und der,
obwohl cr kaum 90 Jahrc zählte, vicl hinfälliger

war.
Der alte Jarkens hatte 15 Kinder gehabt,

von denen aber jetzt nur noch eins lebte; die

meisten waren als Greife verstorben. Er hatie
noch dcn Kopf voll von dcr Hochzeit Ludwig's
XVl. von Frankrcich, die er als österreichischer
Soldat im Gcfolge dcr königlichen Braut mit-
gcniacht hatte. Er fang mit Heller, lauter Stimme
von dicscr Hochzeit cin Lied, das uns wic lcben-

digc Tönc aus cincr alten, längst cntschwuudcncn
Zeit anhauchte. DicS alte wandcrudc Jahrhundert

wollte noch einmal den Mund aufthnn, um
uns noch andere Mitlhcilungcn zu machcn; allein
da läutete eö im Hofe zur Abendsnppc. Nun
war kcin Haltens mchr. ,,Jch bitte um
Entschuldigung, es gcht zur Suppe", sagte er und
eilte zum Suppcntopfc, wic cs schien, mit
derselben unverwüstlichen Begierde, wie vor 109
Jahren zur Mnttcrbrust. „Er hat immcr gutcn
Appetit", murmelte der alte Watcrmann und
humpclte ihm nach ebenfalls zur Suppe.

Ein glücklicher Baumeister.
Die Glarner rühmen sich, in dcr Pcrfon dcs

Hcrrn Bernhard Simon von Nicdcrurncn, dcr
vor einiger Zeit von Petersburg zmückgckchrt ift,
einen der größten Baumeister zu besitzen. Simon's
Lebensgcfchichte ist merkwürdig. Planlos verlebte

er bis in sein 23. Jahr seine Zeit in scincr
Batcrgemcinde, Ackcr- und Feldbau bclreibcnd,
fand dann Aufnahme bci einem Vetter in
Laufanne, dcr ihn in scincm Fache als Baumeister
beschäftigte. Nach drei Jahren Aufenthalt bci

dcm Vetter verließ cr Laufaune und ging nach
Pctcrsbura. Jn welchem Grade er dort ein
Genie für Baukunst entwickelte, beweist dic

verbürgte Thatsache, daß dcr Kaifcr selbst ihm
einst auf dic Schulter klopfend sagte: „Sie sind
der kleine Napoleon dcr Baumeister." Herr
Simon ist wirklich von schr kleiner Gestalt und
etwas vernachlässigtem Aeußcrn, aber desto größer
und ausgerüsteter an Gcist und Talent. Seine
großartigen Bauwerke von Palästen in der Kaifer-

ftadt sollen dcm Auge eine Darstellung geben,
die über menschliche Fassungskraft hinausrcichc.
Ein solches Genie lag in dem frühern Feld-
arbcitcr verborgen. Der Bau eines einzigen
Palastes soll ihm einen Gewinn von ungefähr
26,WO fl. eingebracht haben, und solche Bauten
habe er einst in einem Jahr 12 unternommen
und dabei übcr 3000 Arbeiter täglich bcfchästigt.
Sein Vermögen foll sich auf etwa 700,000 fl.
bclaufcn, mit Inbegriff dcr Mitgift von zirka
200,000 fl., dic ihm scinc Frau, einc gcbvrne
Schaffhauscrin, zugebracht hat. Zu all diesem

Reichthum und Glück gclcmgtc Simon in dcm
kurzen Zeitraum von 10 Jahren.

Geistesgegenwart und Muth einer Frau,

Bekanntlich ist in manchen öden Gegenden
Ungarns die Sicherheit noch immer gering. Jn
der Nähe von Lengyci Tot bcgab sich ein Ein-
wohncr eincs Dorfes vcrklcidct und mit gcschwärz-
tem Gcfichtc dcs Nachls zu scincr Nachbarin,
die mit ihrcm Säuglinge allciu zu Haufc war,
da ihr Mann sich auf eine Ncisc begcbcn hatte,
und forderte von ihr, unter Androhung von
Tobschlng, ihr ganzes Geld. Die Frau, welche
ihn sogleich erkannte, hielt das Ganze für eincn
Mummenschanz und rief ihn beim Namen. Als
dcr Räuber sah, daß cr erkannt sei, erklärte cr
ihr, cr wcrde sie sainM ihrem Kinde ermorden,
wolle jedoch lctzicrm das Lcbcn schenken, wcnn
sieHm ohne Widerstreben ihr Gcld gebe. Nach-
dcm er sich dcs Gcldcs bemächtigt hattc und zur
Mordthat schreiten wollte, bat sie ihn, cr möge
sie nicht tödten, sondern sie sich selbst vergiften
lassen, ging mit ihm in ihrcn Kramladen, langte
eine Flasche Schwcfelsäure hcrab und füllte aus
derfelben ein GlaS zur Hälfte. Auf dic Frage,
ob dicscs hinreichcud fci, erwiederte dcr
Verbrecher, sie müssc es ganz anfüllen. Als sie das
Glas angefüllt und zum Munde zu führen
aufgehoben hatte, goß sie deu Inhalt dcm Mörder
ins Gcsicht, dcr gcblcndct dastand, während die

Frau auf die Straße eilte und ein Gcfchrci
erhob, das die Nachbarn aus dem Dorfe hcrbci-
lockte. Man nahm nicht bloß den Missethäter,
sondern auch vicr seiner Spießgesellen, die in
der Nähe versteckt waren, gefangen.
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